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Manche neuen Produkte dürfen nicht
auf den Markt gebracht werden ohne
behördliche Bewilligung, die dafür sorgt,
daß sie gewisse Mindestanforderungen
erfüllen.

Der folgende Artikel schildert in
einem Rundgang durch die Eidgenössische
Materialprüfungsanstalt in St. Gallen,
wie diese Prüfungen zum Schutze der
Käufer durchgeführt werden.

Zu Urgroßmutters Zeiten, als viele
Hausfrauen ihre Gewebe noch selbst
woben und ihre Wäsche mit Holzasche
wuschen, da wußten sie genau, was sie
verwendeten. Heute aber ist die Zusammensetzung

eines Stoffes oder einer Seife
zumeist ein wohlgehütetes Geheimnis. In
Läden werden unter wohlklingenden
Namen allerlei Stoffe, duftende Seifen und
schön verpackte Waschmittel verkauft. Bei
der Auswahl ist die Käuferin ganz auf den
guten Ruf des Fabrikanten oder Delailli-
sten angewiesen, kann sie doch meistens
gar nicht beurteilen, was die gekaufte
Ware enthält.

Um ihren guten Namen zu erhalten,
indem sie ihre Kunden soweit immer möglich

befriedigen, lassen Fabrikanten ihre
Erzeugnisse in ihren eigenen Prüfständen
und Laboratorien auf ihre Haltbarkeit und
Wirksamkeit untersuchen; denn nichts ist
auch für sie unangenehmer, als
Enttäuschungen erleben zu müssen und
Reklamationen zu erhalten.

Dem Fabrikanten mag sein eigenes
Urteil genügen, die Käuferinnen sind
aber von Natur oder aus Erfahrung skep¬

tisch und halten mehr auf amtliche, neutrale

Zeugnisse. Deshalb werden viele
Produkte den Eidg. Materialprüfungsanstalten

in Zürich und St. Gallen zur
Untersuchung eingesandt. Die Atteste,
welche diese Institute auf Grund ihrer
genauen und mannigfaltigen Prüfungen
ausstellen, können Fabrikanten wie
Detaillisten/Ladeninhabern als überzeugende
Verkau fs a rgum en te dienen.

Ein Gang durch die Eidgenössische
Materialprüfungsanstalt
in St. Gallen — allgemein als « EMPA »
bezeichnet — hat uns gezeigt, wie sehr
diese gerade zum Schutze der Hausfrauen
dient. Bekanntlich wird ja der größte Teil
der Anschaffungen von Gebrauchsgegenständen

und Kleidungsstücken von Frauen
getätigt. Frauen können aber nicht gut in
einer Person Köchinnen, Kinderpflegerinnen

und daneben noch Textilfachleute oder

gar Chemikerinnen sein, um eindeutig und
sicher beurteilen zu können, was der Wert
eines Waschmittels laut seiner Zusammenstellung

wirklich ist. Zumal heute müßten
sie sich stets weiter ausbilden, gibt es doch
immer wieder etwas Neues in Stoffen, wie
auch Mitteln, um diese zu waschen!

Da wird es allen zur Beruhigung
dienen, zu wissen, daß viele dieser Stoffe und
alle Reinigungsmittel in der «EMPA»
strenge Prüfungen durchmachen müssen,
bevor sie in den Handel kommen. Sie werden

zum Teil regelrecht gefoltert, um
festzustellen, ob sie die Strapazen des
Gebrauchs beim vorgesehenen Zweck auch
wirklich aushalten.

Da sehen wir Stoffe, die gestreckt
werden, um zu konstatieren, welche
Dehnung sie aushalten; Strümpfe werden unter
Druck gesetzt, um ihre Elastizität zu prüfen.
Dort werden Wolltuche mit Borsten, ähnlich
wie mit Kleiderbürsten einige hundert- oder

gar tausendmal, je nach Stoffqualität,
gescheuert oder mit stumpfen rotierenden
Messern geschabt, damit man sich ungefähr

ein Bild davon machen kann, wie sie
sich im steten Gebrauch verhalten werden.
Hier wird die Wärmedurchlässigkeit ver-
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llt/anc/rs »euen r/ür/e?r nic/?t
arc/ c/en /l/ar/ct Feörac/rt acsrclen o/r?re /re-
/?<üv///c//,' r/ls cla/ür
r/a/l .scc gcalssc .I/i,!c/cs-/a?!/orc/crn??grv? c,-
/?i?/c?r.

De?- /»/g-cnc/e ^/-i/Vre/ sc/n/c/c/t
?/?e??! Arc??r/A-anA- c/rc?c/c rêcs D?ÄH-e?zo«»e/?e

d/atsria^rrü/unA-^ansta/t in l>t. Da/icir,
?<>te >5e/iuà c/cr
/räu/s?- ^ll/e/!A-e/ü/?? t rrarrcisn.

Zu Ilrgrollnrutters Zeiten, als viele
llauslrauen ilrre Dswelre noclr sellrst wo-
Ken und ilrre I^ssclre mit Ilolcasclrs wu-
sclrsn, da wullten sie genau, was sie rer-
wendeten. Deute alrsr ist die Zusammen-
setcung eines Ltollss oder einer Zeile
Zumeist ein wolrlgslrütstes Dslreinrnis. In
leaden werden unter wolrlklingsndsn Xu-
inen Allerlei Ltolle, àultenàs Zeilen und
sclrön verpackte Masclrmittel verkault. Lei
cler rkuswalrl ist clis Däulsrin ganc aul den
Anten üul des Dalrrikanten oder Detailli-
stsn Angewiesen, kann sie doclr meistens
gar niclrt üsurteilen, was àis gekaults
IVars entlrält.

Dm ilrren guten Xamen cu erlraltsn,
inclem sie ilrre Ivunden soweit immer mög-
liclr kslriedigen, lAsssn llalrrikanten ilrre
Drcsugnisse in ilrren eigenen ?rükständen
und Dalroratorien Aul ilrre Daltlrarksit und
lVirksamksit untersuclren; denn niclrts ist
auclr liir sie unAngenelnner, Als Dnttäu-
sclrungen srlslrsir cu müssen unà Hekla-
mstionen cu erlraltsn.

Dem Dalrrikanten MAg sein eigenes
Urteil genügen, äis Iväulerinnen sinà
alrer von Xatur oàer Aus Drlalrrung skep-

tisclr unà kalten msür aul amtliclre, neu-
trals Zeugnisse. Dsslrallr weràen viele
lü-ndukte àen Didg. lVlaterialprllluugs-
ANstAlten in Züriclr unà Lt. Dallen cur
lintersccclrung eingesAnàt. Die Xtteste,
welclrs àiess Instituts Aul Drund ilrrer
genAuen unà mAnniglAltigsn ?rülungsn
Ausstellen, können Dalrrikanten wie De-
taillisten/ikadeninlralzsrn als ülrerceugends
Ve rk au ls a rgum en te dienen.

à/cV? cD<? ^tlc/K-6/?öx5lx<7/?e

in 8t. (lallen — Allgemein als « DKII'X »
lre/.viclrnet — liAt uns gezeigt, wie selir
àisse gerAàs cunr Lclrutce àer llauslrauen
àient. lZekanntliclr wirà ja àer grollte à'eil
àer Xnscliallungen von Deln-auclrsgegen-
ständen unà Kleidungsstücken von Drauen
getütigt. Drausn können alrer nicüt gut in
einer I'erson Köclrinnen, Kindsrpllegerin-
neu unà danelren noclr l'extillaclrlsuts oàer

gAr Lilrenrikerinnsn sein, um einàeutig unà
sicker dsui teilen cu können, was àer Wert
eines lVascknrittels leut seiner ZusAmmen-
Stellung wirklieli ist. Zumal üsute mllllten
sie sicü stets weiter Auslnlàen, gilzt es clocü

immer wieàer etwas Xsues in Ltollen, wie
aueli lllitteln, um àiese ?u wascüsn!

Da wirà es allen /.ur Leruüigung àie-

nen, ?u wissen, clall viele dieser Ltolls unà
alle ücinigungsmittel in àer « DlVl?X »

strenge I'rülungen àurclrmaelrsn müssen,
kevor sie in àen lìanàsl kommen. Lie wer-
àen?um lkeil regelreelit gsloltert, um lest-
Zustellen, ol) sie àie Ztraznw.en àss De-
krauclrs keim vorgesslisnsn Z^vsek aueü
wirklicü auslialten.

Da seüen wir Ltolle, clis gestreckt
werden, um ?.u konstatieren, wslclie Deü-
nung sie australien; Ltrümpls werden unter
Druck gssetv.t, um ilrre Elasticität cu prülen.
Dort werden ^Voll tuclrs mit lZorstsn,älrnliclr
wie mit Kleiàsrlrllrstsn einige Irunàsrt- oder

gar tausendmal, je naclr Ltollc^ualität, gs-
sclreuert oder mit stumxlen. rotierenden
lVlesssrn gesclralrt, damit man siclr ungs-
lälrr ein llilcl davon maclren kann, wie sie
siclr im steten Delrrauclr verlralten werden.
Hier wird die 'iVsrnredurclrlässigkeit ver-
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schiedener Mischungen von Wolle,
Zellwolle und Haar von Frauen für
Wolldecken untersucht, um herauszufinden,
wie die Wärmehaltung bei einem bestimmten

Mischungsverhältnis ist, gegenüber
Decken aus reiner Wolle.

Ein nettes Plüschmuster muß stunden-

und tagelang gleichsam tiefe
Kniebeuge machen. In der Herstellung eines
Damenschuhes hat es sich nämlich erwiesen,

daß das Futter, mit welchem er
gefüttert war, nicht die gleiche schwere
Beanspruchung aushielt wie der Plüsch.
Nun müssen eben Versuche mit andern
Futterstoffen unternommen werden.

Die « ewigen Löcher » in den Strümp¬

fen und Socken bereiten Hausfrauen
immer viel Arbeit. Infolge des Mangels an
Baumwolle darf dieses widerstandsfähige
Material nur noch beschränkt für die
Verstärkung der Fußspitzen und Fersen von
kunstseidenen und seidenen Strümpfen
verwendet werden. Die «EMPA» muß
nun untersuchen, ob auch Verstärkungen
mit Kunstseide oder Zellwolle die gleiche
Solidität aufweisen.

Ein Regenmantelstoff soll zwar
wasserdicht sein, aber die Luft durchlassen,
sonst wird er zum Schwitzmantel. In
künstlichem Regen wird von der «EMPA» die
Wirksamkeit von Imprägnierungsmitteln
ausprobiert, in einem Windapparat wird

Ein Traum von einem Nachthemd.

Mit Koller und aparter

Smokgarnitur ganz entzückend

gearbeitet. Dazu weich und warm,

weil aus mattem, kunstseidenem

Interlocktrikot, der innen aufgerauht

ist. Gerade was Sie sich

wünschen, wenn Sie an die kab

ten Winternächte denken.
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sebisclener lVIisobungen von iVolle, /.ell^
wolle und Ilaar von brauen kür Woll-
decken untsrsuebt, um beraus?ulinclsn,
wie die Wärmsbaltung bei einem bestimm^
ten Vliscbungsvsrbältnis ist. gegenüber
Decken aus reiner bVolls.

Lin nettes Dlüscbmustsr mull stun-
dem und tagelang glsicbsam tiels Lnie-
beuge macben. In der Herstellung eines
Damsnscbubss bat es sicb nämlicb erwis^
sen, daö das Lutter, mit wslcbsm er gm
lüttsrt war, niclct die gleicbe scliwere
Deansprcicbung auslüelt wie cler Dlüscb.
Vun müssen eben Versucbe mit andern
Dutterstollen unternommen werden.

Die « ewigen Döcber v in (len 8trümp-

ten uncl 8ocken bereiten blauslrauen im-
mer viel Vrbsit. Inlolgs àss lVIangels au
IZaumwolle àarl dieses wiclerstanclsläbigs
Material nurnocb besobränkt kür dis Vsm
stärkcing cler Lullspit^en uncl Lsrsen von
kcinstssidenen uncl ssiclenen 8trümplen
verwendet werden. Die «DVIDvK» mull
nun untersucben, ob aucb Verstärkungen
mit Xunstseide oder Zellwolle die gleicbe
Solidität aulweissn.

Din liegsnmantelstoll soll xwar was-
serclicbt sein, aber die Dult clurcblassen.
sonst wird er ?.um 8cbwil?mantsl. Inkünst^
liebem liegen wird von der «DlVlDV» die
lVirksamkeit von Imprägnierungsmitteln
ausprobiert, in einem bibnclapparat wird

^in broum von oinom biscbt-

bsmd. IVlit boiler und spsrtsr

Lrnokgsrnitur gsm entzückend

gserdsitst. Ds^u weiob undwsrrn.

wsii sus rnsttscn. kunstssidsnsm

Intsrlocktrikot. dsr innen suigs-

rsubt ist. Lsrsds wss Lie slob

wünscbsn, wenn Lis sn die ksb

ten lVintsrnsobts denken.
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Unser Fox

kratzt sich nicht mehr

nach dem Bad, seit ihn mein
Mann mit EXPRESS wäscht, weil
EXPRESS wirklich alles aus den
Haaren holt und keine Schuppen

hinterläßt. Das Haarwaschen,
das unserem Fox in früheren Jahren

eine Strafe schien, ist ihm
jetzt mit EXPRESS ein Vergnügen.

Das ist eine der 2356 Hausfrauen-Erfahrungen

über EXPRESS. Wo Sie sich in einer

schwierigen Frage im Waschen oder Reinigen

nicht sicher fühlen, wenden Sie sich an den

Beratungsdienst von Sträuli & Cie., Winterthur.

STRÄULI & Cie. WINTERTHUR

darauf die Porosität des gleichen Stoffes
festgestellt.

Die „ausgezeichneten" Waschmittel!
Heute sollen diese Produkte möglichst
punktarm oder gar couponsfrei sein und
dennoch den Schmutz entfernen. Um nun
die Plausfrauen vor minderwertigen und
schädlichen Mitteln zu bewahren, haben
die kriegswirtschaftlichen Behörden
verfügt, daß kein Reinigungsmittel auf den
Markt gebracht werden darf, das nicht
von der «EMPA» untersucht wurde. Um
die Verkaufsbewilligung der Sektion Chemie

als Waschmittel zu erhalten, müssen
diese Mittel gegenüber Textilien unschädlich

sein, sich in Wasser auflösen und mehr
Waschkraft besitzen als bloße Soda. Ferner
werden alle Seifen und Waschmittel auch
daraufhin untersucht, ob sie die Menge
an Fett oder Öl enthalten, welche der
Abgabe von Einheiten entspricht.

In der Wäscherei der «EMPA» sehen
wir drei Stoffmuster, die auf die gleiche
Art künstlich beschmutzt wurden. Sie
werden nun mit drei verschiedenen Wasch-
mitleln gewaschen, worauf mittelst des

sog. « elektrischen Auges » objektiv der
Weißgehalt festgestellt werden kann.

Um herauszufinden, welches Mittel
gegen eine bestimmte Art von Flecken
besonders wirksam ist, wird ein Stück Stoff
streifenweise mit Kaffee, Wein, Blut.
Tusche usw. bestrichen. Beim Waschen im
zu prüfenden Mittel stellt es sich dann
heraus, ob Tusche, Blut, Wein usw. besonders

gut entfernt werden können oder gar
verschiedenartige Flecken auf einmal.

„Bewilligt als Laufsohlen für
Hausschuhe"

Nicht nur Reinigungsmittel müssen heute
amtlich geprüft werden, bevor sie
verkauft werden dürfen, auch alle Sorten von
Lederersatzstoffen, die in der Schuhindustrie

verwendet werden sollen. Es liegt
dies wiederum im Interesse der Verbraucher

wie der seriösen Fabrikanten. Nach
der gründlichen Untersuchung werden
dann diese Fabrikate, je nach Befund, mit
« Bewilligt als Laufsohlen für Hausschuhe

Unser 5ox

kratzt siok nioiit metir

nacb dem Lad, soir ibn mein
Mann mir LX?I<LZ5 väscbr, veil
PX?Xli38 wirblicb alles aus den
Waaren bolr und Ireine 8cbup^
peu blnrsrläLr. Das Ilaarvascben,
das unserem pox in früheren lab-
ren eine 8rrale seinen, isr ibm
jerxr mir IìXPXli88 ein VerZnü-
xen.

Das ist eins ker ?Wö llsustrguoo-brfgkrriagon
ilbsr bX?bbL8. Vlio 8is sick in einer

sckàrigoo trage im Wssckeri oäer Deinigen

nickt sicker fëklen, «snrlen Lie sick sn rien

geretungsànst von Stràriii Z, Lie,, Wntertkur,

8I«ÄUl.i S Lie. WIKII5NINUN

daraut die Porosität des Alsiclien 8toIIss
lestAestsllt.

Ilsute sollen disse produbte mö^licbst
punbtarm oder Zar couponslrsi ssirr und
dsnnoclt den 8cltmutx entfernen, Vm nun
dis Ilauslrausn vor minderwertigen und
scltädlicltsn lXIitteln xu bswabrsn, baben
die lcriegswirtscltaltlicben Lsbördsn ver-
liigt, dall /rein /iermA-unAxuntte/ arv/
Ma/Vt A-êàrar/rt uscre/sn alar/, r/ax /rir/rt
rrc>n 6?sr «A/I/pvI» n-rrrrie. blm
die Vsrbaulsbswilligung der 8sbtion Lire-
mis als ^Vascltmittel xrr erlralten, müssen
àisss Mittel gegenüber Textilien unscbäd-
licit sein, siclt in Yasser auflösen und msltr
Waseltleralt besitxsn als blolle 8oda. peiner
werden alls 8eilen nnà ^Vascbmittel ancli
daraulbin untsrsucltt, ol, sis àis Menge
an Pstt oàsr Öl entbalten, welcbs àer
vVbgabs von Pânltsiten entspricltt.

In àsr Mäscltsrei àsr «laMP/t» selien
wir àrei 8toIImuster, àis aul àis gleiclts
tVrt bünstliclt bcscltmutxt wurden. 8ie
werden nun mit àrei vsrscbisdenen Wasclt-
Mitteln gswascben, worauf mittelst àes

sog. « elsbtrisclten rVuges » objebtiv àsr
'iVeillgebalt festgestellt werden bann.

IIm Itsrausxufindsn, welcbes Mittel
Zogen eins bestimmte Vrt von plecbsn be-
sonàsrs wirbsam ist, wird sin 8tücb 8toII
streifenweise mit Kaffee, Wein, lZlut.
Vusclts usw. bsstricbsn. lleim ^Vasclrsn im
xu prüfenden Mittel stellt es sicli àann
ltsraus, ol> Vusclte, lllut, Vi^ein usw. bsson-
àers gut sntlernt werden bönnen oàsr gar
verscliiedenartige plecben auf einmal.

xc/îll/rs"

Xiclrt nur Heinigungsmittsl müssen Iteute
amtliclr geprüft verclen, bevor sis vsm
Irault tveràen àurlsn, auelt alls 8ortsn von
lâeàsrsrsàstollen, àie in àer 8cltultinàu-
strie verwendet werden sollen. Us lieZt
dies wiederum im Interesse der Verbräm
cber wie der seriösen Pabrilrantsn. Xaclt
der Aründlicltsn Ilntsrsucltun^ werden
dann diese pabrilcats, je naclt lZelund, mit
« LswilliZt als lbaulsolilen lür Hausscltube



(zur trockenen Verwendung) » gestempelt,
was besagt, daß dieses Kunstleder nur für
Pantoffeln, die im trockenen Hause getragen

werden, verwendet werden darf. Oder
dann heißt es z. B. auch «Bewilligt für
Absatzaufbau, Brandsohlen usw. » mit
oder ohne Einschränkungen.

In der «EMPA» wird an einem
Apparat festgestellt, wie lange diese Kunstleder

geknickt werden können, bevor sie
brechen; ein anderer Apparat streckt sie
wie mit Bleigewichten und an einem dritten

wird der Gehvorgang nachgeahmt und
das Material gleichzeitig auf einem Stein
bis zu ein paar tausend Malen in nassem
und trockenem Zustande gerieben. So wird
festgestellt, was das Material beim Tragen
an Reibung aushält.

Die «EMPA» hat bei der Untersuchung

von Schuhen immer wieder die
beachtenswerte Feststellung gemacht,

daß es zumeist an der richtigen Pflege
fehlt,
wenn Schuhe nicht immer befriedigen. Da
wurde z. B. konstatiert, daß Bergschuhe,
die als wasserdurchlässig beanstandet
wurden, bei Verwendung des richtigen Fettes

im richtigen Maß absolut wasserdicht
waren. Deshalb bemüht sich denn auch
die «EMPA» sehr, durch Aufklärung im
Militär und beim Verkaufspersonal der
Läden die Erhaltung des Schuhwerkes
durch richtige Behandlung zu fördern.

Stoffe sind nicht nur dem Verderb
durch das Tragen ausgesetzt, leider auch,
wie die Hausfrauen immer wieder zu
ihrem Schrecken feststellen müssen, durch
Mottenfraß. Um genügend Motten für ihre
vielen Untersuchungen von Mottenschutzmitteln

zuhaben, muß die «EMPA» solche
Insekten züchten. Bekanntlich gibt es

zweierlei Arten von Mitteln: solche, die
als Gift durch den Magen wirken, wie
z. B. das «Mitin» und andere, denen die
Raupen im « Gaskrieg» via die Atmungsorgane

erliegen. In der Not zerbeißen die
Motten auch Kunstseide, sie können sich
jedoch von diesem Material nicht ernähren

und verhungern deshalb auf reinen
Kunstseide- oder Zellwollgeweben.

Der Hüpferfufy
macht die neue Helvetia zur „ Alleskönnerin".
Sie sfoplt Strümpfe, verwebt Wäsche, stickt
und flickt Trikot mit elastischer Naht. Bitte
verlangen Sie unseren aufschlußreichen illu¬

strierten Prospekt.

Nähmaschinen
Luzern, Basel, Bern, Genf, Lausanne, Lugano, Neuchâtel,

St. Gallen, Winterthur, Zürich

GR I EDI
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(7ur troclssnsn Vsrivsiràuir^) » Asstsrripslt,
rvas lissait, àall àisses Xnnstlsàsr nui- kür
Xairtokkeln, àis im irosksiisn Ilanss psira-
Asn rvsràsn, vsrrvsnàst rvsràsn àark, Oàsr
àann lrsiöt es 7 lZ. auclr «Lsrvillii;t kür
Xlisatzarnkliari, lZranàsolrleir usvv » init
oàsr olrns ltinsclirâirìnnASn.

In àsr «XMIXV» rvirà air siirsnr t^p-
parai ksst^estsllt, rvie lan^s àioss Xunst-
Isàer Asisniclrt rvsràsn Isönnsn, lrsvor sis
lrrsclrsn; sin anàsrsr Apparat streclst sis
ivis nrit lZlsi^srviclrteir uirà air cincirr àrii-
ton rvirà àsr Oslrvor^anA iraeliAsalriirt nnà
àas Material Alsiclr7siti^ arrk eiirsrrr Ltsiir
üis 7N ein paar tanssnà Malen irr irasssirr
uirà troàsnsirr ^nstanàe AerielisNâ 80 rvirà
kest^estcllt, rvas àas Xlaterial irsirrr à'ra^vii
an Xeilrrur^ anslrält.

Ois «OM?X» üat k>si àsr Ilntsrsn-
clrunA voir 8cirriirsir iririrrsr rvisàor àis
dsaslrtsiisrverto XsststollnnA gsnraclrt,

6.5 «n t/e/' ^/?6K-6

iveirir 8slrrilrs niclrt iirrirror lzskrisài^oNà Oa
rvnràs 7., lì, konstatiert, àall lZerAsolrnlrs,
àis aïs rvasssrânrclrlâssÍA lrsanstanàet
rvuràeir, lrei VerrvenàunA àss riolrti^sn Xet^
tes irir riclrtiAsn Maö alrsolut rvasssràiclrt
rvarsn, Osslrallr üenrülit siolr àsiiir arrclr
àis «OM?tK» sslrr, àirrclr /rnkklärnnA inr
Militär riirà lzoinr Verkankspersonal àsr
Xâàsn àis ltrlraltnnA àss 8olrnlrrverkes
àrirclr riclrti^s lZslranàlunA 7N köräsrn^

8tokks siirà niclrt rrrrr àsirr Vsràerir
ànrclr àas IraAsrr ans^ssàt, leiàsr ancli,
rvis àis Oanskransn iiriirrsr rvisàsr 7.n

ilrrenr 8clrrscksn ksststsilsii inüssen, àrrrcli
Mottenkrall, Onr Asnû^snà Motten kür ilrrs
vislsir IIntersnclrnnAsn voir Mottsnsclrnt?^
irrittslir 7nlralrsn, nrnZ àis «OMX/t» solslrs
Insekten 7Üclrton. lZekanntliclr ^ilrt ss

7rvsisr1si tkrtsn voir Mitteln: solclrs, àis
ais Oikt àiircir àsir Ma^sir wirken, wie
7. L. àas «Mitin» rrrrà anàsrs, àsireir àis
Xaupen irrr « OaskrisZ » via àis iktnrrin^s^
organs sriisAsir, Iir àsr lXot 7srdsiösir àis
Mottsir aircil Xnnstssiàs, sis können sicir
îsàoclr von àissenr Material iriolrt srnälr^
ren nnà vsrliunAsrn àsslrallr ank reinen
Xnnstssiàs- oàsr ^ellwollAewelren.

ver ttüpferluh
mscäl àis asos llslvstis „/^!>ss><Öons^in">
8is 5topü 8pümpss, vs^v,sO Wszàis, 5ti<àû
uaà lliclt Ii!I<ot m!t slsstlzcksr öiüs
vs^îsngsa 8îs unzsren sul5cl>!u^isîcl>sa !!Iu-

5li!süss

M'"' ^

Lkîlài
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Ernste und heitere Stunden
bei

Welche Sorgen haben viele Frauen
mit Gummiringen für ihre Konservengläser!

Zeitweise sind sie kaum aufzutreiben
und dann zum Teil in minderwertiger

Qualität. Auch auf diesem Gebiet ist die
«EMPA» tätig, indem sie Gummiringe
daraufhin untersucht, ob sie wirklich
luftdicht schließen — denn darauf kommt es

an, wenn Eingemachtes nicht verderben
soll, was heute unter allen Umständen
verhütet werden muß.

Selbstverständlich ivurden von der
«EMPA» auch die verschiedenen Perga-
mindosen daraufhin untersucht, ob in
ihnen Konserven und andere Nahrungsmittel

auf die Dauer haltbar aufbewahrt
werden können. Sie mußte auch prüfen,
ob die Lacke, mit welchen neuerdings das

Blech von Konservenbüchsen rostfrei
gemacht wird, von den Säuren von
Kompotten usw. nicht angegriffen werden.

LEO TOLSTOI
Von

Maurice Kuès

Der Verfasser hat als junger Welschschweizer eine
Zeitlang in der Familie Tolstoi gelebt. Seine Liebe
und Verehrung für Tolstoi erleuchtet das ganze
Buch von innen und macht es im hohen Grade
überzeugend und lebendig. Die Bildnisse, die Kuès
entwirft, sind von grösster psychologischer Wahrheit.

Eine ergreifende, durch viele imbekannte und
persönliche Bilder gediegen ergänzte Darstellung
des Menschen Tolstoi.
180 Seiten — 16 Tafeln —• Ganzleinen Fr. 7.80

In jeder Buchhandlung — Verlag Hallwag Bern

HELEN GUGGENBÜHL

Das «Schweizer-Spiegel»-

Haushaltungsbuch
Preis Fr. 3.20

Ein überaus praktisches Haushaltungsbuch,

dessen neuartige Einteilung allge¬
meine Anerkennung gefunden hat.

Diese wenigen Beispiele zeigen schon,
welch nützliche Dienste die «EMPA»
auch den Hausfrauen leistet. Sie führt
gegen Verrechnung der Gebühren für
jedermann Untersuchungen durch. Im
Gegensatz zur Lebensmittelkontrolle, welche
von Amtes wegen Untersuchungen
unternimmt, sind die Prüfungen auf dem
Gebiete der Textil-, Leder-, Seifen- und
Papierindustrie freiwillig, d. h. der Fabrikant,

Lländler oder Konsument kann an
die «EMPA» gelangen mit einem
Untersuchungsauftrag. Die Resultate in Form
eines Prüfungsattestes bleiben Eigentum
des Auftraggebers. Die «EMPA» ist daher
nicht berechtigt, Drittpersonen über die
Brauchbarkeit, den Wert oder allfällige
Nachteile eines Produktes Auskunft zu
erteilen. Um die Ergebnisse einem
möglichst großen Kreis von Hausfrauen
zugänglich zu machen, müßte z. B. ein Llaus-
frauenverband die Untersuchung
beantragen und selbst die Muster beschaffen.
Hernach könnte er die Ergebnisse als
Mitteilungen veröffentlichen, wie es heute
bereits für gewisse Gegenstände durch
die LIausfrauen-Prüfstelle gemacht wird.
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Ernsts unc! tisitSis 8tuncisn
dsi

KVelclis 8orgen balzen viele Krausn
mit (Gummiringen lür ilirs Konserven-
glässr! Zeitweise sinà sis Kaum auDutrsi-
lien unà àann?um Veil in minàerwsrtiger
(Qualität, rVucd aul (iicssm Dedist ist âic'
«KlVlK'TV» tätig, inàem sis (Gummirings
àarauldin untersucht, od sie wirdlich luit-
àicht schliellsn — àenn àaraul Kommt ss

un, wenn Hingemachtes niât vsràsrdsn
soli, was heute unter allen Dmstanàsn
vergütet weràsn mull,

8sldstvsrstânàlich wuràsn von àsi
«KHKK.V» auch àie verschieàsnsn Kerga-
minàossn àarauldin untersucht, od in
ilmsn Konserven unà anàere Xadrungs-
mittsl aul àie Dauer dultdar auldewadrt
weràsn Können, 8>e mull te auch prülen,
ol> àie KacKe, mit welcl^sn neuerclings àas

lllscd van Konservenliücdsen rostlrsi ge-
macht wircl, von clen 8äursn von Kom
gotten usw, nicht angegrillen weràsn.

i.co ?oi.8?c)i
Von

KlsurÍLS Kuàs

Osr Vorkasssr tint sis junger Wslsodsâwsmsr sins
^sitisng in àsr Oamltis Tolstoi Islsdt. Ssins t-isds
unà Vsrsürung kür Tolstoi srtsuodtst àas gsn^s
Luà von innsn nnâ maà ss im üodsu iZraàs
uksr^suIsnà unà IsdsnàiF. Ois Lilànisss, àis kkuss
sutwirkt, sinà von grösstsr x>s^àoIoFÌsoûsr Watu-
tisik. Oins srgrsiksnàs, àuroà visls nndsksnnts unà
psrsönlioüs kilàsr gsàisFSN sr^sn^ts OsrstsUunF
àss tVIsnsoüsn lolstoi.
186 Lsitsn — 16 tksksin —^ (ZsnÄsinsn Or, 7,86

ln jsàsr IZuolrlìsnàiung — Verlag Hallwag Lsrn

Dus «8àwkì?,kr-8pisAkI»-

KIuOsKulturiAsIzucK

Oreis Or. 2,26

tt'in. üiisrallL 77au5/!ahu?TF5-

buâ, àszzsn neuartîAs OintsiiunA aii^e-
msins ^nsr/rsnnunA K^s/lluàsu äut.

Diese wenigen llsispiele /eigsn schon,
welcli nützliche Dienste àis «DKlKtK»
auch àen Ilauslrauen leistet, 8ie lüdrt
gegen Verrechnung àsr Dsdüdrsn lür je-
àermann Dntersuchungen àurcd, Im De-
gsnsat?, xur KedensmittslKontrolle, wslcds
von TVmtss wegen Dntersuchungen unter-
nimmt, sinà àis Krülungsn aul àem De-
diets àsr Vsxtil-, Ksàsr-, 8eilsn- unà Ka-
pierinàustris lrsiwillig, à, d, àsr Dalnü-
Kant, Klanàlsr oàsr Konsument dann un
àis «DlVll-'V» gelungen mit einem Unter-
sucdungsaultrag, Dis Kesultate in Dorm
eines Krülungsattsstes dleidsn Kigentum
àss .Kultraggeliers, Dis «KKIKK» ist àulrer
nicdt I>erecdtigt, Drittpersonen üder àie
LrauDhzarKsit, àen IVert oàsr alllallige
lKucdtsils sines KroàuKtss rKusKunlt ?.u

erteilen. Dm àis Drgednisss einem mög-
licdst grollen Krsis von Duuslruusn ?u-
gänglicd ?u mucdsn, müllts ll. sin Klaus-
Irauenverdanà àis Dntersucdung dsun-
tragen unà ssldst àis ÌVluster dsscdaklsn,
Dernacd Könnts er àis Krgsdnisss aïs Vlit-
tsilungsn vsröllsntlicdsn, wie ss deute
dsrsits lür gewisse Dsgenstânàs àurcd
àis Klauskrausn-Krülstells gemacht wirà.

68



Die drei preisgekrönten Werke ans unserm
JugendbuchWettbewerb

vwwwvmwwvvvwvvwwtwwvviawwvivvvvviavvvvvvxwuawwvvvvi'vvvvvwvvvwvwvv^

DER JUNGE TUWAN
Hans erlebt Sumatra

Von HAN S RÄBER
Mit 6 Bildern von Marcel North

Geb. Fr. 7.60

Der sechzehnjährige Hans setzt sich auf einer
Gummiplantage unter einer Handvoll Weißen
und mehreren hundert Eingeborenen durch. Er
wird in viele spannende und aufregende Abenteuer

verwickelt, hat aber auch manche schwere
Versuchung zu überwinden, bis er an der festen
Hand seines Pflegevaters innert dreier Jahre zu
sinem gefreuten jungenMann herangewachsen ist.

Für Knaben im Alter von 12—16 Jahren Neu

MÄDI ERREICHT ETWAS
Von ELSA O BRI ST

Mit 6 Bildern von Carl Moos

Geb. Fr. 8.60

In der lebhaften Schar fröhlicher Mädchen im
Ferienheim « Maierisli » wird Mädi aus einem
übermütigen Springinsfeld zur tapferen
Mitarbeiterin seiner Eltern. Die verwöhnte und
eifersüchtige Denise macht es ihr nicht leicht.
Doch zwei gute Kameraden, Silvia und der
Gymnasiast Werner, die durch dick und dünn zu

ihr halten, bringen sie an ihr Ziel.

Für Mädchen im Alter von 12—16 Jahren

MÄSD1

Neu!

SCHWEIZER SPIE GEE VEREAG

Die àvi «11 ,ìi»8v»n»

D IvIî .1 ì I ìj >V X >

Hans erlebt Luinatra

mit 6 ^l'/</srn von Il/ares/ IVortb

(^eb. Dr. 7.60

Der seeb?ebnj abrite Dans sàt sieb. ant einer
DunnniplantaKe unter einer Handvoll Weiken
und rnebreren bundert banAeborenen dureb. Dr
wird in viele spannende und antretende ^.ben-
teuer verwiebelt, bat aber aueb rnanebe sebwere
VersuebunA ?u über^vinden, bis er an der testen
Hand seines DtleAevaters innert dreier labre ?u
sinein Aetreuten jungen lVlann beran^ewaebsenist.

Dür Xnabsn i/n ^/tsr uon 1^—16 /abrsn v<.„ /

NÜVI ^1^8

Sek. ?r. 8.S0

In der lebbalten Lebar tröblieber lVlädeben iin
berienbeinr « lVlaierisli » wird btädi aus einein
überinütiAen LprinAinsteld ?ur tapteren lVIit-
arbeiterin seiner Dltern. Oie verwobnte und
eilersüebtiAe Denise inaebt es ibr niebt leiebt.
Doeb xwei Z^ute barneraden, Lilvia und der
D^innasiast Werner, die dureb dieb und dünn ?u

ibr balten, bringen sie an ibr 7aei.

Dür H/ät/ebsn. à aliter uon —16 /abrsn

8 < lt n I X I) lî I' I l I V I le I. ì



HALLO, HALLO,
HIER EDITH, PAUL UND

HAN NE LI
Von ANNA BELL M ONT
Mit 6 Bildern von Carl Moos

Geb. Fr. 8.60

Die Widlerkinder werden von der Stadt auf das

Land verpflanzt. Was sich rund um dieses ländliche

Telephon- und Telegraphenbureau abspielt,
wie Edith und Paul heimlich das Morsen erlernen,

wie sie sich mit vermeintlichen und
wirklichen Bösewichten auseinandersetzen und sogar
das Kleinste schließlich durch seinen Mut
berühmt und von einem Zeitungsreporter photo-
graphiert wird, das werden unsere Buben und
Mädchen mit roten Backen und Gewinn lesen.

Für Knaben und Mädchen im Alter von
12—16 Jahren

IHEii EüffltPAüL UüüllÄNHELI
*t>\ tVXtt ttf'lt. HO,VT

Neu!

VERSLI ZUM UFSÄGE
Ausgewühlt von ALLEN GUGGENBÜHL

16 meist schweizerdeutsche Gedichte? die von
vier- bis neunjährigen Kindern bei festlichen

Anlässen vorgetragen werden können.

Brosch. Fr. 2.40

Wenn das fünfjährige Klärli für die goldene
Hochzeit seiner Großeltern ein Gedicht lernen
soll, bringt dies die ganze Familie meist in
größere Aufregung als das Fest selbst. Alle
Schränke werden erfolglos nach einem Büchlein,
das ein passendes Verschen enthält, durchstöbert.
Dieses ebenso praktisch, wie reizend ausgestat¬

tete Büchlein schafft hier Abhilfe.

Für

jede Familie

mit Kindern

unentbehrlich
*

Neu

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG
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LVIIH, IINV

^vNê ^7V7V^ Ä 7? 781. M o TV?"

<3à?i-. 8^60

Die Widlerdinder werden von der Ltadt au5 das

Dand verpDanxt. Was sied rund urn dieses land-
licde "Lelepdon- und ^ele^rapdendureau abspielt,
wie Dditd und Laul deirnlicd das Morsen erler-
nen, wie sie sied rnit verineintlieden nnd wird-
lieden Losewicdten auseinandersetzen nnd so^ar
das kleinste sedlieLlieli dured seinen Mut de-
rülunt nnd von einein !7eitunAsreporter pdoto-
Arapdiert wird, das werden unsere Luden und
Mädeden rnit roten Laeden und (Gewinn lesen.

l7ür Xnadon unc? A?à'^odon î'nr ^l/tor von
^2—^6 /adron

àà.àÂà

/Veu/

VLK8I.I
^uzFSivä/iit von ^I.L7V S77c?SL7V7ZvS77

76 7N6l5t 5odiv6!20r^0Ut5odo (5oâedt0) à'o von
vior- dl5 noun/à'drîZ'on /^inciorn /o5t/iodon

^n?à'55on vorZ'otrQFon ivoràn /cönnon.

Lrosed. Dr. 2.40

Wenn das 5ün5j ädrige Dlärli 5ür die goldene
Doed^eit seiner DroLeltern ein Dedicdt lernen
soll, dringt dies die Aan^e Dainilie rneist in
ArolZere à5reZruiA als das Lest seldst. Mle
Ledrände werden er^olAlos naed eineni Lüedlein,
das ein passendes Verseden entdält, duredstodert.
Dieses edenso practised, wie reifend aus^estat-

tete Liiedlein seda55t dier ^.ddilîe.

,//// /àt/67'77

àu
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DER KAUFMANN PB
Ein Schweizer Kaufmannsleben zwischen zwei Weltkriegen

Von PETER MARTIN

Geh. Fr. 8.60

Der Schweizer Kaufmann PB drängt sich durch die
Welt der Kaufleute, Fabrikanten, der Rechtsanwälte.
Bankiers und Generalvertreter in über zwölf europäischen

Ländern und in Nordamerika. Er genießt das

Glücksgefühl des Erfolges und bekommt die herbe Kost
der Rückschläge zu schmecken. Dieser Selfmademan
versteht so lehenswahr zu schildern, daß man glaubt,
bei seinen Verhandlungen zugegen zu sein: im eleganten
Laden eines Wiener Detaillisten, im Kaffeehaus mit
dem Generalvertreter Goldman in Bukarest, Prag,
Stockholm, London, bei dem Trustgewaltigen in
Chicago und dem großen Markenartikel-Fabrikanten, down
town, in New York. Ein spannender Tatsachenbericht,
den jeder angehende, aber auch jeder gewiegte Kauf¬

mann mit Gewinn lesen wird. Neu!

Ein Tatsachenbericht, der sich wie ein spannender Roman liest.

WILDER URLAUB
Roman

Von KURT GUGGENHEIM
2. Auflage

Geb. Fr. 6.50

Der glänzend geschriebene Roman, der
dem gleichnamigen neuen Film der Prae¬

sens AG. als Unterlage diente.

DER
SCHWEIZERISCHE

KNIGGE
Ein Brevier

für zeitgemäße Umgangsformen

Von VINZENZ CAV1EZEL
(Adolf Guggenbühl)

14. Auflage
In Goldfolienumschlag Fr. 5.50

Ein reizendes Geschenk für gute Freunde
und heranwachsende Söhne und Töchter.

SCHWEIZER SPIEHEE VER E AH

Lin Zeìivvei^er Laulniannsleken xvviseLen xwei ^elt^rie^eii

LonLLLLL

De6. Lr. 3.60

Dor Leliwei^er Lanlniann LL dran^d siell dnrell die
Welt 6.61° Lanllenìe, Lalzrikanten, der Leeliisanwälte.
Lanciers nnd Deneralverdreler in nlier 2woll enrobai-
selien Ländern nnd in Llordainerilîa. Lr ^enieLt das

Dlnàsbelnlll des LrlolAns nnd 6elvonnnl die lier6e Lost
der LnäseLläAe xn selnneàen. Dieser Lellinadeinan
verstellt so 1e6enswalir ?n scllildern, dalZ inan Alan^d,
6ei seinen VerliancHnnAen xn^e^en 2N sein: iin eleganten
Laden eines 'Wiener Detaillisten, iin Lalleellans init
dein Generalvertreter Doldinan in Lul^arest, Lra^,
Ztoàllolin, London, l)ei dein LrustbewaltiAen in Llii-
ea^o nnd dein AroiZen lVlarlvenardilîel-La6rilîanten, down
town, in Llew Lorlc. Lin scannender Latsaellen6eriellt,
den jeder anbellende, alzer aneli jeder AewieAte LanI-

inann init Dewinn lesen wird. ^V6tt/

Roinan

2^ ^uklîiAe

veb^ 6^60

Der Alànxenà Assclnusdens R.oinen, àer
àsin AlsiâneinÍAsn neuen ?ilin àer ?rss-

sens ^(5, sis IIntsrlgAs àisnis>

VLIì

Lin Lrevier
lür ^eitgernäke DniAan^sIornien

Lon LIIV^L^V^ L^LIL^LL
s^cio// DubFsndn/i./)

14. ^.nllabe
In Doldlolienninsclrlab Lr. 3.60

Lin reifendes Desellenlc liir Ante Lrennde
nnd Leranwaellsende Loline nnd Loclltsr.

5 < « n 1: 1 x » iî i' 1 1 1 1. ì 1 ii 1. ì



DAS REDUIT MEA CULPA
Wie unsere Armee die Schweiz verteidigt
Von Oberst L O U 1 S C O U C H E P I N

Deutsch von Major Fritz Rummler
6. Auflage

Preis Fr. 1.50

In dieser Schrift gibt der Verfasser, der
selber ein hohes Kommando innehat, jedem
Schweizer, der wissen will, wie sein Land
verteidigt wird, kurz, klar und anschaulich

Antwort.

WIR VOM EHD
Der militärische Frauenhilfsdienst

der Schweiz
Herausgegeben von

FHD E. FORCART-RESP1NGER
Mit 16 Tafeln

Geb. Fr. 9.60. Kart. Fr. 7.60

FHD aller Gattungen erzählen von ihrem
Dienst in heitern und ernsten Tagen. Das
Buch, das jede Schweizerin begeistert.

JOHANN
AUGUST SUTTER

Der König von Neu-Helvetien. Sein Leben
und sein Reich

Von J. P. ZOLLINGER
Reich illustriert

5. Auflage
Gebunden Fr. 9.80

Die erste einwandfreie Biographie Sutters
auf Grund von jahrelangen Archiv¬

forschungen auf zwei Kontinenten.

DER SÜNDENFALL
Der Roman einer Ehe

Von RICHARD ZAUGG
5. Auflage

Gebunden Fr. 7.20

Ein Bekenntnis
Von ALFRED BIRSTHALER

7. Auflage, 545 Seiten
Gebunden Fr. 7.50

Als seelisch tief verwahrloster Raubmörder
wird der Verfasser in die Strafanstalt

eingeliefert, nach 16 Jahren verläßt er sie
als ein Erlöster.

EKIA LILANGA
und die Menschenfresser

Von THEO STE1MEN
Erscheint in amerikanischer und

tschechischer Übersetzung
5. Auflage, 486 Seiten

In Raffiabast gebunden Fr. 8.20
Der Verfasser ist in jahrelangem
Zusammenleben mit den Schwarzen Äquatorialafrikas

in die tiefsten Geheimnisse ihres
Geisterglaubens eingedrungen.

Das abenteuerliche Leben
des Kapitän Heinzelmann

Seefahrten von 1902—1935
Von ihm selbst erzählt

4. Auflage
Gebunden Fr. 6.80

Ein Leben, das alle Erfindung in den
Schatten stellt.

HAUSHALTEN IN DER
KRIEGSZEIT

Von HELEN GUGGENBÜHL
Herausgegeben in Zusammenarbeit mit
dem Eidgenössischen Kriegs-Ernährungs-
amt und dem Eidgenössischen Kriegs-
Industrie- und -Arbeits-Amt im Auftrag
des Werbedienstes der Eidgenössischen

Zentralstelle für Kriegswirtschaft.
Geb. Fr. 5.20

Einer der größten schweizerischen Bücher¬
erfolge seit Jahren.

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG

knvoi't NLV
^Vie unsere ^riuee die Ledvvei?! verteidigt
Don 06or5t D0DILD0DD7IDD11V

6. Auflage
Dreis Dr. 1.60

In dieser Ledrift gidt der Verfasser, der
Leider ein dodes Donnnando innedat, jedein
Ledweixer, der wissen will, wie sein Dand
verteidigt wird, dur?, klar und anscdaulied

Antwort.

MIR VON VNV
Der rnilitärisede Drauendilksdienst

der ZedweiZü

Tlorau^gogo^on von.

DD/O D. D0DD^DD-DD5D/V(5DD
à't 16 Da/o/n

Ded. Dr. 9.60. Dart. Dr. 7.60

DDD aller Dattungen erxädlen von idrein
Dienst in deitern und ernsten Dagen. Das
lined, das jede Ledwei^eidn degeistert.

lON^N
^110081' 8tIVV^K

Der Donig von lVeu Delvetien. Lein Deden
und sein Beied

Don 1. D. 3DDDDV6DD

Doi'od i//u5trlort
6. àDage

Dedunden Dr. 9.80

Die erste einwandfreie Diograpdie Lutters
anl Dinnd von jadrelangen àediv-

forsedungen auf?wei Kontinenten.

Der Roinsn einer Dde

Don RID/dâD 7^6/66
6. Auflage

Dedunden Dr. 7.20

Din Bekenntnis
Don ^DDBDD BIDLTVI^DDD.

7. Auflage, 646 Leiten
Dedunden Dr. 7.60

.^1s seeliscd tief verwadrloster Daudinor-
der wird der Verfasser in die Ltrafanstalt
eingeliefert, nacd 16 ladren verlällt er sie

als ein Drloster.

unâ clie Nensetientresser

Dr^odoint in aniorl/canDodor und
t5odoodi5odor D6or5àung

6. Auflage, 486 Leiten
In Daffiadast gedunden Dr. 8.20

Der Verfasser ist in jadrelangein fusain-
rnenleden rnit den Ledwar?en 7i.c^uatorial-
afridas in die tiefsten (dedeiinnisse idres

Deisterglaudens eingediningen.

Oäs gderlteueiliel^e t.et»erl
des Xgpitän Nein^elinann

Leeksdrten von 1902—1935
Don î'd/n 5o/^5t

4. Auflage
Dedunden Dr. 6.80

Din Deden, das alle Drfindung in den
Ledatten stellt.

NV08N^tM VLK

Derausgegeden in Tusannnenardeit rnit
dein Didgenossiseden DDegs-Dinädinngs-
anit und dein Didgenossiseden Driegs-
Industrie- und -àdeits-^int irn Auftrag
des ^Verdedienstes der Didgenossiseden

Zentralstelle für Driegswirtscdaft.
Ded. Dr. 6.20

Diner der grollten sedwei?eriseden Düeder-
erfolge seit dadren.
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SCHWEIZERISCHE STILKUNDE
Von der Vorzeit bis zur Gegenwart

Von PETER MEYER
Mit 173 Abbildungen

4. Auflage

Geb. Fr. 12.50

Der bekannte Kunstkritiker hat hier ein Buch geschrieben

für Leser, die nicht Kunstgeschichte studiert haben,
die aber die Denkmäler der Vergangenheit mit Liebe
betrachten und die gerne einen Leitfaden hätten, der
sie auch über die Zusammenhänge nach der
künstlerischen Seite orientiert, ohne sie mit zuviel Einzel¬

heiten zu belasten.

Allgemeinverständlich, aber nicht oberflächlich, belehrend und doch

nicht schulmeisterlich

SCHWEIZERGESCHICHTE
In einem Band

Von ERN ST FEU Z

Mit 16 Tafeln

5. Auflage

Gebunden Fr. 9.80

Wer das Bedürfnis hat, die Schweizergeschichte in
großen Zügen und vor allem in ihren Zusammenhängen
endlich einmal kennenzulernen, der wird mit Freuden
nach diesem Buche greifen. Aber auch wer mit der

Schweizergeschichte vertraut ist, wird das Buch schätzen.

Die vielen neuen Formulierungen und das Aufdecken

weniger beachteter Zusammenhänge wird ihm reichen
Gewinn bringen.

Fesselnd Neuartig Zuverlässig

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG

Von cler Vorzeit dis sur De^enwart

/on L^^DL .416 I'D L
.4/it 175 ^//ib/Zc/unFon

4. àlla^e
Ded. Dr. 12.50

Der dedannte Dunstdritider dat dier ein Lued Aeselrrie-
den lür Deser, die niedt Dunst^esediedte studiert daden,
die ader die Denlîniâler der Ver^anAendeit znit Diede
detraedten nnd die Aerne einen Deitladen dätten, der
sie sued üder die ^usanunendänAe nacd der dünst-
leriseden Leite orientiert, odne sie init Zuviel Dinkel-

deiten ?u delasten.

In einern Land

Don 6 L. /V 5 D 6 6 D 7^

111it 16 6a/o/n

5. àklaZ-e

Dedunden Dr. 9.80

4Ver das Ledürlnis dat, die LedweixerAesediedte in
ArolZen 7.ü^en nnd vor allein in idren ^nsarnrnendänAen
endlied eininal kennenzulernen, der wird rnit Dreuden

nacd diesern Luede Ereilen. ^.der ancd wer nrit der

8edwei?erAesediedte vertraut ist, wird das Lued sedät?en.

Die vielen neuen DorrnulierunAen und das Duldeeden

weniger deaedteter 7.usannnendänAe wird idrn reieden
Dewinn dringen.
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HEINRICH LEUTHOLD
Ausgewählte Gedichte

Herausgegeben von
ADOLF GUGGEN BÜIiL und KARL HAFNER

Geschenkausgabe mit Tiefdruckwiedergaben von
6 Radierungen von Aug. Frey

2. Auflage
Geb. Fr. 8.80

Eine Ausgabe unvergänglicher Gedichte dieses
schweizerischen Klassikers für Liebhaber eines ganz schönen

Buches.
Numerierte Luxusausgabe auf echt Bütten, in braunes
Kalbsleder gebunden, mit 6 Original-Radierungen von

August Frey. Fr. 60.—

BLUEMEN US EUSEREM
GARTE

Eine Auswahl von zürichdeutschen
Gedichten

Herausgegeben von

ADOLF GUGGENBÜHL und
KARL HAFNER

Geschenkausgabe mit einer Lithographie
von Hermann Huber

2. Auflage
Gebunden Fr. 7.80

Von diesem bunten Strauß zürichdeutscher
Gedichte aus einem Zeitraum von 150 Jahren

geht ein Duft der Heimat und der
Jugendzeit aus, der ans Herz greift. Lesen
Sie diese Gedichte im Kreise Ihrer

Familie vor.

HANS UND FRITZ
IN ARGENTINIEN

Von MAX SCHRECK
Bilder von Marcel Vidoudez

Unverkürzte verbilligte Ausgabe
5. Auflage

In farbigem Umschlag. Geb. Fr. 6.80

(Für 10—14jährige)
Ein Reisebuch voll von Abenteuern.

SCHWYZER MEIE
Die schönsten schweizerdeutschen

Gedichte
Herausgegeben von

ADOLF GUGGENBÜHL und
GEORG THÜRER

Vignetten von Aug. Frey
Reizender Geschenkband

4. Auflage
Gebunden Fr. 6.80 Broschiert Fr. 4.80

Ein Blumenstrauß von wahrhaft
bezaubernder Schönheit! Aus über 5000
lyrischen Gedichten haben die Herausgeber
den kostbarsten Schatz unserer schweizer¬

deutschen Muttersprache erlesen.

RIEDLAND
Roman

Von KURT GUGGENHEIM
Gebunden Fr. 5.80

2. Auflage

ALPAU FZUG
Sechsfarbenlithographie

nach dem Original von Meister
Bartholome Lämmler von Herisau

(1809—186S)
Der Streifen ist 12 cm hoch und 542 cm
breit. Preis in reizender farbiger Ge¬

schenkpackung Fr. 3.80

SCHWEIZER SPIEHEE VERLAG

0 0 I n k I 0 II 000^0000
^nsZevväblte Dediebìe

DeransAeAeben von
.4D0TT DDDDT^VTDTIT nnü T.4TT 1/^TIVTT

2. ^nlla^e
Deb. Tr. 8.80

Tine às^abe nnver^änAlieber Dediebte dieses sebwei-
xeriseben Tlassikers lür Tiebbaber eines Aan? sebonen

Tuebes.
?Innierierte TnxnsansAabe au! eebt Tntten, in brannes
lvalbsleder Aebnnden, init 6 Dri^inal-TadiernnAen von

àZ^ust Tre)^. Tr. 60.—

L000NM 08 0080K0N
0^k?0

Tine ^usvvabl von snriebdeutseben
Dediebten

/7or0N5F6A'0ÜoN von.

^DDTT DDDDT^VTDTT nnc^

2. àlla^e
Debnnden Tr. 7.80

Von diesein bnnten LtranlZ xnricbdentseber
Dediebte ans eineni T^eitranin von 160 dab-
ren Aebt ein Dnlt der Teirnat nnd der
dn^end^eit ans, der ans Her? Ereilt. Tesen
Lie diese Dediebte iin Treise Ibrer

Tannlie vor.

0^^8 0?)1) 0KI1Z

5cs^cx
Tüüor von ^laroo/ T^onc/02

Unverkürzte verbilligte ^.nsgabe
6. àllage

In larbigein Dinseblag. Deb. Tr. 6.80

(Tür 16—14/äürigo)
Tin Teisebneb voll von Abenteuern.

800^^Z0K N0I0
Die sebönsten sebvveixerdeutseben

Dediebte
Horan^gogoüon von

^ODTT DDDDT^VTMT vnü
DTDT.D TdlDUTT.

T/gnotton von ^Ing. Tro/
Teilender Desebenkband

4. ^ullage
Debnnden Tr. 6.80 Trosebiert Tr. 4.80

Tin TluinenstraulZ von wabrbalt be^an-
bernder Zebonbeit! ^.ns über 6000 1^'ri-
seben Dediebten baben die Deransgeber
den kostbarsten Lebatn nnserer seb^vei?er-

dentseben iVlntters^raeüe erlesen.

RI0V0^NI)
Tornan

Ton TDTT DDDDT^VHTIM
(Gebunden Tr. 6.80

2. àllage

^00^0 0^00
naoü c/o/n Drigl'na/ von Il/o^tor
Tartüo/on?o Tä?nni/or von llori'san

sl 569—1567)
Der Ltreilen ist 12 ein boeb nnd 342 ern
breit. Treis in reifender larbiger De-

sebenkpackung Tr. 3.80
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